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Rund 20 000 Besucher im Oltner Born-
wald, 4000 Schülerinnen und Schüler
im Schulprogramm, 95 Prozent der
Feedbacks im Bereich «sehr gut bis her-
vorragend» und eine ausgeglichene Ab-
rechnung: Die ersten Solothurner
Waldtage vom 2. bis 7. September wa-
ren für den Bürgergemeinden- und
Waldeigentümer-Verband Kanton Solo-
thurn (BWSo) ein Erfolg. «Meine per-
sönlichen Erwartungen wurden über-
troffen», sagte Präsident Konrad Im-
bach (Biberist) an der Generalver-
sammlung des Verbandes vom Freitag
in Starrkirch-Wil, und Projektleiter Geri
Kaufmann von der Geschäftsstelle
BWSo bilanzierte: «Es war ein toller
PR-Anlass für den Wald, für den BWSo,
für den Forstpersonalverband und für
das Amt für Wald, Jagd und Fischerei.»

Für den Erfolg brauchte es allerdings
sehr viel Arbeit: «Es war eine Riesenkis-
te für uns», gab Imbach zu. Regierungs-
rätin Esther Gassler, die als OK-Präsi-
dentin amtete, lobte ihre «tolle Mann-
schaft», die im Milizsystem und ohne
Sitzungsgelder gearbeitet habe, in den
höchsten Tönen. Auch bei ihr hätten
die Waldtage Spuren hinterlassen:
«Freude, Staunen, Befriedigung – und
einer noch tiefere Beziehung zu Wald
und Natur.»

Mit einer Diaschau konnten die Ver-
treter der 97 Bürgergemeinden und 23
Einheitsgemeinden und die Gäste der
GV in der Starrkirch-Wiler Dorfhalle Ju-
rablick nochmals ausgiebig im Grün
der Waldtage am Born schwelgen.

Felix Frey für Leo Baumgartner
Die weiteren Geschäfte der General-

versammlung lösten keine Diskussio-
nen aus. Allerdings kam es zu einem
Wechsel im Vorstand des BWSo: Vize-
präsident Leo Baumgartner (Wangen)

trat nach 18 Jahren aus dem Vorstand
und dem leitenden Ausschuss zurück.
Als Nachfolger und neuen Vertreter der
Bürgergemeinden der Amtei Olten-Gös-
gen wählte die GV einstimmig den 62-
jährigen Elektroingenieur Felix Frey,
seit 1997 Präsident der Bürgergemeinde
Olten.

Leo Baumgartner tritt auch aus der
kantonalen Fachkommission Bürger-
recht zurück, die er seit 2001 präsidiert
hatte. Als neuer Präsident ist Sergio
Wyniger (Solothurn) vorgesehen. Einen
neuen Vertreter des BWSo in der Fach-
kommission sucht der Vorstand.

Wechsel bei Pro Holz
Neben Baumgartner ehrte BWSo-Prä-

sident Imbach an der GV auch Irene
Froelicher (Lommiswil): Die frühere
Kantonsrätin habe sich während 12 Jah-
ren als engagierte und hartnäckige Prä-
sidentin von Pro Holz für die Förde-
rung der Holzverwendung, namentlich
auch in der Architektur, eingesetzt. Pro
Holz ist neu als Fachgruppe in den
BWSo integriert und wird jetzt vom Re-
vierförster und Kantonsrat Thomas
Studer (Selzach) geleitet.

Im kommenden Jahr wird die BWSo-
Geschäftsstelle die Waldeigentümer bei

der Zertifizierung beziehungsweise Re-
zertifizierung ihrer Wälder für das
FSC-Label unterstützen, wie Geschäfts-
führer Geri Kaufmann im Tätigkeitspro-
gramm mitteilte.

Weiter prüft der Verband, ob er im
Jahr 2017 wieder einmal mit einer Son-
derschau an der Solothurner Herbst-
messe Heso teilnehmen will.

Ein Solothurner Identitätspreis?
Der Vorstand beschäftigt sich mit

dem Projekt eines Solothurner Identi-
tätspreises. Dieser soll dem angepass-
ten Umsetzen von alten Werten und

Traditionen in der Gegenwart dienen.
Der Entscheid zur Lancierung dieses
Preises sei aber noch nicht gefallen. An
einer Informationsveranstaltung für die
Verbandsmitglieder am 25. November
in Egerkingen will der Vorstand die
Idee näher vorstellen.

Auf politischer Ebene kündigte Re-
gierungsrätin Gassler für Anfang 2015
eine Vernehmlassung zum total revi-
dierten Jagdgesetz an. Anpassungen
werde es auch im Bereich Bürgerrecht
geben, doch warte der Kanton dazu die
Ausführungsgesetzgebung des Bundes
zum revidierten Bürgerrechtsgesetz ab.

Bürgergemeinden und Waldeigentümer Der Verband würdigt den Grossanlass vom September im Oltner Bornwald als grossen PR-Erfolg für den Wald
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Das Volk im Wald: Rund 20 000 Besucherinnen und Besucher kamen im September an die ersten Waldtage. BRUNO KISSLING

BWSo-Vizepräsident Leo Baumgartner

(Wangen) trat nach 18 Jahren aus dem

Vorstand zurück. ROLAND HOFMANN

Der Oltner Bürgergemeindepräsident

Felix Frey vertritt neu die Amtei Olten-

Gösgen im Vorstand. ROLAND HOFMANN

Noch drehen die Windräder auf dem
Grenchenberg nicht. Das Thema be-
wegt die Grenchnerinnen und Grench-
ner aber ganz offensichtlich. Am Sams-
tag nahm die für den geplanten Wind-
park federführende SWG anlässlich der
öffentlichen Planauflage die Gelegen-
heit wahr, die Bevölkerung zu einem
Inforundgang auf den Berg einzuladen.
Und die Einladung wurde dankend an-
genommen. In zwei BGU-Bussen wur-
den die Interessierten in die Höhe ge-
fahren. Bereits auf dem Weg nach oben
konnte anhand von Profilierungen fest-
gestellt werden, wo und wie weit die
Strasse dereinst verbreitert werden
wird. SWG-Direktor Per Just bestätigte
dabei, dass punktuell Bäume gefällt
werden müssten. Es verstehe sich aber
von selbst, dass die betreffenden Stel-
len wieder aufgeforstet würden.

Trinkwasser und Lärmemissionen
Anhand von Informationstafeln und

ausgesteckten Profil-Latten konnten
sich die Besucherinnen und Besucher
ein erstes Bild machen, welche Dimensi-
onen die einzelnen Anlagen dereinst
aufweisen werden; wobei die eine Grup-
pe die drei geplanten Anlagen von der
Tiefmatt bis zum Obergrenchenberg be-
gutachtete, während die andere den
Weg vom Untergrenchenberg bis zum
Obergrenchenberg unter die Füsse
nahm, um die anderen drei Standorte
zu begutachten. Per Just und sein Team
erläuterten dabei das Ganze mit infor-
mativen Ausführungen. So erfuhr man,
dass für die Standorte möglichst flache
Terrains ausgesucht wurden, um beim
Aushub Erdverschiebungen zu minima-
lisieren. Auch verfüge jede der Anlagen
über ein eigenes Ölauffang-System.

Es versteht sich von selbst, dass die

Anwesenden mit einer ganzen Liste
von Fragen aufwarteten, darunter na-
turgemässe auch solche, welche diver-
se Aspekte des Windparks kritisch hin-
terfragten. Ob denn angesichts des
doch heiklen Karstgebietes die Trink-
wasserversorgung nicht gefährdet sei,
wollte man zum Beispiel wissen. Man
sei sich des Problems durchaus be-
wusst und habe schon seit Jahren ent-
sprechende Abklärungen getroffen. Es
sei im Übrigen nicht das erste Mal, dass
in einer Schutzzone gebaut würde.

«Glauben Sie mir, was das Trinkwasser
anbelangt, sind wir Profis. Wir wissen,
dass wir vorsichtig sein müssen. Wir
wissen aber auch, was wir zu tun ha-
ben», erklärte Just.

Sorgen bereiteten diversen Interes-
sierten auch die zu erwartenden Lärm-
emissionen. Bis nach Grenchen werde
man die Geräusche bestimmt nicht hö-
ren können, wurde versichert. Die Ver-
antwortlichen gaben aber zu bedenken,
dass das Lärmempfinden natürlich sub-
jektiv sei. Auf dem grössten Windpark

der Schweiz, dem Windpark Juvent,
dessen sechzehn Turbinen übrigens
ebenfalls im Jura-Kalkstein verankert
sind, würden sich die Anwohner jeden-
falls fast ausschliesslich nicht gestört
führen. Per Just beliess es nicht beim
blossen Versichern, sondern sprach ei-
ne Einladung an alle aus, diese Anlage
zusammen mit der SWG zu besuchen,
um sich vor Ort ein Bild machen zu kön-
nen.

Begutachtet wurde schliesslich das
einzigartige Bird-Radar-System, wel-

ches die Vogelzüge so gut wie bisher
noch nie analysieren kann und damit
den Schutz von Vögeln und Fledermäu-
sen optimieren soll.

Investitionen von 35 Millionen
Der SWG-Direktor bestätigte im Wei-

teren die bis anhin kommunizierten
Kosten. Man rechnet mit Investitionen
von 35 Millionen Franken. Der Betrieb
für die ersten 15 Jahre wird mit weite-
ren 5 bis 6 Millionen veranschlagt. Bau-
beginn dürfte 2016 sein.

Windpark Federführende SWG lud zum Informationsrundgang zum geplanten Windpark auf dem Grenchenberg ein
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SWG beantwortete kritische Fragen

SWG-Direktor Per Just informierte die interessierte Bevölkerung im Detail über den geplanten Windpark auf dem Grenchner Hausberg. ISABEL MÄDER
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